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fo wichtige Sicherungsmittel fchon früh vorhanden gewefen fein müffe, und möchten

fehr bezweifeln, dafs Jene Recht haben, welche annehmen, dafs erft fpät die Zug—

brücke 189) als folche in Verwendung gekommen fei. Wir wollen gern glauben,

dafs da und dort bei irgend beftimmten Bauten fie nicht vorhanden war, dafs fie

aber gar nicht verwendet werden fein folle, können wir unmöglich glauben, und

wenn wir auch in Fig. 131 _

eine Zug- oder Schiebebrücke Fig. ‚4„

nicht gezeichnet haben, fo

haben wir fie abfichtlich bei

verfchiedenen anderen Ab-

bildungen dargei’cellt, um zu

zeigen, dafs wir an ihr Vor-

handenfein in früher Zeit

glauben, ohne aber defshalb ‘

behaupten zu wollen, dafs

dies gerade bei den Beifpielen

der Fall gewefen fei, bei

welchen wir fie unferm Ré-

conf’cructions - Verfuche bei—

gefügt haben. Noch weniger

aber wollten wir fagen, dafs

fie gerade fo gewefen fein

müffe, wie wir fie nach fpä-

teren Beifpielen reconflruirt.

Abfichtlich haben wir . bei

einigen Darftellungen den be-

weglichen Theil der Brücke

nicht an das Ende, fondern

in die Mitte der Brücke ver-

legt, auch einer Brücke meh-

rere bewegliche Theile ge-

geben (fiehe Fig. 39, S. 79).

Kehren wir nach diefer Ab-

fchweifung zu unferer Salzburg zu—

rück, fo führt uns in Fig. 131 die

Brücke zunächft in einen kleinen Vorhof, der von gezinnten Mauern umgeben ift. Auch von diefem Vor-

hofe ift nichts mehr vorhanden; aber Reße fpäterer Bauten laffen darauf fchliefsen, dafs fie nur an Stelle

älterer getreten find. Jedenfalls war ein Eingang in den Gang hinter dem Walle dort vorhanden. Das

eigentliche Thor zur Burg befindet lich in dem Thurme, der von aufsen, jetzt wo vom Vorbaue nichts

mehr zu fehen ift, die in Fig. 141 dargeftellte Erfcheinung bietet. Allerdings reicht er nur noch bis zur

Linie AB, der obere Theil ift ergänzt. Das Thor war durch ftarke hölzerne Flügel verfehlofl'en, hinter

denen Sperrbalken eine weitere Sicherung boten. Das Innere des Thumes ill leider gänzlich zerflört,

fo dafs (ich nicht mit Sicherheit fett ßellen läfl't, ob ein Fallgatter vorhanden war.

War der Feind bis hierher gekommen, fo {tand ihm nunmehr der Weg in den erften Burghof

offen. Der Thurm hatte nicht blofs ein dem Eingangsthore entfprechendes grofses Thor an feiner Rück-

feite, fondern auch kleine Thüren an den Seiten. Allerdings werden fich wohl die Vertheidiger im Kreife
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Thorthurm der Salzburg.
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139) Die Umrahmung des Swen'ns-Thores zu Cöln, vom Beginn: des XIII. Jahrhundertes. Iäfft keinen “Zweifel, dafs dort

eine Zugbrücke angelegt war (Siehe: Wietlrafz, a. a. O., Bl. 7). ‘


